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Vergangene Woche reiste der Bundestagsabgeordnete Roderich 
Kiesewetter nunmehr zum fünften Mal seit dem Beginn des rus-
sischen Angriffskrieges am 24. Februar 2022 in die Ukraine. Ne-
ben Kyiv ging es dieses Mal auch nach Odessa, in die Hafenstadt, 
die zuletzt massiven Angriffen ausgesetzt war. Ziel der Reise 
war es neben einem Überblick über Bedarfe und den Stand der 
Befreiungsoffensive zugleich ein Zeichen der Solidarität und 
Dankbarkeit für die Ukraine zu übermitteln. „Obwohl ganz Eu-
ropa Kriegsziel Russlands ist, ist es nur die Ukraine, die massive 
Opfer erbringt und um jede Unterstützung quasi betteln muss. 
Dabei ist es der Befreiungskampf der Ukraine, der aktuell ver-
hindert, dass wir selbst Kriegspartei werden“, so Kiesewetter.  

 

Bei den Gesprächen u.a. mit dem stv. Verteidigungsminister 
Andrij Witalijowytsch Schewtschenko wurde klar, dass die Of-

fensive voran geht. Dass es langsamer läuft, als einige vermutlich 
annahmen, sei angesichts massiver Minenfelder und der Zeit, 

die Russlands nutzte, für die ukrainische Führung nicht ver-
wunderlich. Vielmehr versuche man, durch das vorsichtige und 

langsame Vortasten, den Schutz der ukrainischen Soldaten zu 
erhöhen und Opfer zu vermeiden. Mangels ausreichender Un-

terstützung und Lieferungen an Waffen und Munition durch die 
Unterstützer-Staaten der Ukraine, konnte Russland sich tief ein-

graben und Winter und Frühjahr nutzen. Umso wichtiger ist es 
nun, vorausschauend weitere Unterstützungslieferungen auch 

für das kommende Jahr vorzubereiten. Kiesewetter: „Wichtig ist 
insbesondere die Lieferung von Taurus-Marschflugkörpern, um 

russische Versorgungslinien zu durchbrechen. Warum der Bun-
deskanzler hier über militärtechnisch nicht sinnvolle Reichwei-

tenbegrenzung diskutiert, versteht in der Ukraine niemand. 
Deutschland kann einfach wie dies Großbritannien oder Frank-

reich vereinbart haben, einen Vertrag mit der Ukraine mit Ein-
satzbedingungen abschließen. Die Ukraine hat sich an alle Vor-

gaben gehalten! Im Gegensatz zu Deutschland, das Lieferungen 
immer wieder mit Scheinargumenten verzögert. 
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Die ukrainische Bevölkerung ist zwar vom Bomben- und Droh-
nenterror erschöpft und trauert um unzählige Opfer, der Kamp-
feswille ist jedoch ungebändigt. Der Zusammenhalt in der Be-
völkerung ist seit Februar 2022 eher noch gewachsen. Die Ukra-
iner wissen, dass sie nicht unter russischem Joch leben wollen. 
Gerade die russische Besatzung heißt Mord, Folter, Vergewalti-
gung und Kindesentführung“, wurde bei den Gesprächen mit 
NGOs und Zivilgesellschaft deutlich. 
  
Echte Reformbemühungen wurden bei weiteren Gesprächen im 
Außenministerium klar. Die Ukraine unternimmt trotz der Be-
lastung im Krieg massive Anstrengungen, um NATO-Vorgaben 
bei Standardisierung und EU-Beitrittskriterien zu erfüllen. Im 
Winter werden erneut erhebliche Angriffe auf die Energieinfra-
struktur erwartet. Oleksandr Kamyshin, Minister für strategische 
Industrie der Ukraine, arbeitet deshalb auch am Aufbau eines 
Schutzraum-Konzepts mit einheitlichen Standards und nach 
besseren Möglichkeiten an Ersatzteile und Instandhaltung zu ge-
langen, auch um bestehende Flugabwehr zu stärken. 
  
Mit dem Nachtzug ging es weiter zur Hafenstadt Odessa, wo 
noch wenige Stunden vor Ankunft erneut Angriffe auf die Hafe-
ninfrastruktur stattfanden.  Beim Gespräch mit der Regionalver-
waltung in Odessa und mit den Verantwortlichen des Hafens 
wurde deutlich, wie essentiell ein Fortbestand der Getreidelie-
ferungen und Möglichkeiten für ein Getreideabkommen sind. 
„Das ist essentiell für Wirtschaft und Liquidität der Ukraine und 
um Infrastruktur und Personal im Hafen behalten zu können. O-
dessa könnte vielmehr auch im Bereich des Wiederaufbaus eine 
entscheidende Rolle als Wiederaufbau-Hub spielen. Und der 
Wiederaufbauwille ist ungebändigt. Auch die durch Bombenan-
griffe teilweise zerstörte Verklärungskathedrale, Wahrzeichen 
von Odessa, befand sich bereits wieder im Aufbau. Die Sorge bei 
NGOs und Zivilbevölkerung ist eher, dass die Kriegsmüdigkeit 
in westlichen Ländern zu nachlassender Unterstützung auch 
beim Wiederaufbau führt.“ 
  
Von Odessa ging es über die Grenze weiter in die Republik Mol-
dau. Zuletzt war Kiesewetter im März 2022 in der Republik, die 
mit einer aktuellen pro-europäischen Regierung an der Mitglied-
schaft in der EU arbeitet. Kiesewetter wollte sich über die Ent-
wicklung der Bedrohungslage und die Umsetzung von Sicher-
heitsreformen und Resilienzentwicklung informieren. Dabei 
konnte er u.a. mit Innenminister Afrian Efros, stv. Verteidi-
gungsminister Valeriu Mija und Oleg Serebrian, stv. Premiermi-
nister der Republik Moldau und Minister für Reintegration so-
wie mit zivilgesellschaftlichen Gruppen und Parlamentariern 
und Rosian Vasiloi, Leiter der Grenzpolizei, sprechen. 
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Moldau hatte ähnlich wie Deutschland am 24. Februar 2022 ein 

sicherheitspolitisches Erwachen. Daraufhin hat die Regierung 
Sandu einige Reformen im Sicherheitsbereich eingeleitet insbe-

sondere, um die Resilienz zu steigern, angesichts massiver hyb-
rider Bedrohung durch Russland und die Lage der Republik ne-

ben der Ukraine und mit der militärischen Bedrohung aus dem 
russisch besetzten Transnistrien und dem beeinflussten Gagau-

sien. 
 

Wie in Deutschland auch, ist der Faktor Zeit ein Problem bei der 
Umsetzung der sicherheitspolitischen Wende der bislang neut-

ralen Republik. „Der Regierung läuft die Zeit davon. Denn Zeit 
spielt nicht nur auf dem ukrainischen Schlachtfeld eine Rolle, 

sondern auch in Moldau nutzt Russland den Faktor Zeit, um 
Desinformationsoperationen durchzuführen und den hybriden 

Krieg in Moldau zu tragen und dort Strukturen zu festigen, die 
die Umsetzung der moldauischen Zeitenwende verhindern. 

Viele Parallelen zu Deutschland gibt es hier. Auch in Moldau 
fehlt insbesondere eine strategische Kultur und finanzielle Mit-

tel, um echte Reformen in den Sicherheitssektoren durchzufüh-
ren.“ 

  
Der hybride Krieg durch Russland arbeite gegen die Umsetzung 

der Reformen. Mit politischen Proxies in Gagausien, Transnis-
trien, mit Desinformation, durch Korruption, bezahlte Unruhen 

und die Medienkontrolle verfestigt sich der russische Einfluss 
im Staat und in der Bevölkerung. „Die pro-europäische Regie-

rung arbeitet deshalb daran, eine „wehrhafte Demokratie“ zu 
schaffen mit verteidigungsbereiten Strukturen zur Abwehr des 

hybriden Krieges und zu Schaffung von mehr Resilienz. Aber 
der Zeitfaktor ist auch hier entscheidend angesichts anstehender 

Wahlen und der Gefahr der Manipulation durch Russland“, so 
Kiesewetter. 

 
 















